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Zusammenfassung: Akademische Integration und akademische Passung beziehen sich

auf einen Zustand oder einen Zwischenzustand, der von Studierenden empfunden und

als Voraussetzung für Beteiligung und Engagement im Studium aufgefasst werden

kann. Sie sind Ausdruck des Erfolgs von Sozialisation undEnkulturation und damit ein

Ziel von Wissenschaftsdidaktik. Im Beitrag wird Forschung zu akademischer Integra-

tion und zu akademischer Passung vorgestellt und ein Zusammenhang mit Forschung

zur Wissenschaftsdidaktik hergestellt. Es werden gemeinsame Herausforderungen

identifiziert und erste Schritte zur Bewältigung dieser Herausforderungen skizziert.

Schlagworte: Fachsozialisation; Enkulturation; Person-Environment FitTheorie; Sub-

jektive Passung; Studienerfolg; Studienabbruch

1 Einleitung

Akademische Integration und akademische Passung sind Gegenstand zwei-

er unterschiedlicher Forschungstraditionen, behandeln aber im Grunde eine

sehrähnlicheFrage.Beidebeziehensichauf einenZustandbzw.auf einenZwi-

schenzustand, der von Studierenden empfunden und als Voraussetzung für

Beteiligung und Engagement im Studium gesehen wird (Wolf-Wendel et al.,

2009). Mit der Definition als Zustand grenzen sich beide Begriffe von Prozes-

sen wie Sozialisation oder Enkulturation ab. Dennoch stehen sie in direktem

Zusammenhangmit solchen Prozessen, weil sie Ausdruck des Erfolgs von So-

zialisation und Enkulturation sind, womit auch der Zusammenhang mit der
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Wissenschaftsdidaktik deutlichwird. In diesemSinne kannder Zustandnäm-

lich als Ziel vonWissenschaftsdidaktik gesehen werden.

Dennoch sind die Forschung undÜberlegungen zu akademischer Integra-

tion und Passung auf der einen Seite und zu Wissenschaftsdidaktik auf der

anderen Seite bisher noch stark voneinander getrennt.Wenn es jedoch umdas

Ziel derWissenschaftsdidaktik geht,HürdenaufdemWeg in eineFachwissen-

schaft zu überwinden (Reinmann, 2022) oder darum, Lernende zu befähigen,

wissenschaftlich Handelnde zu werden (Rhein, 2022), wird deutlich, dass da-

für eine gewisse akademische Integration und Passung mindestens hilfreich,

wenn nicht sogar Voraussetzung ist.

Daher ist es sowohl für Forschung zur Wissenschaftsdidaktik als auch für

Forschung zu akademischer Integration und akademischer Passung gewinn-

bringend, sich gegenseitig zu berücksichtigen, aber auch aus einer Außen-

perspektive gemeinsam betrachtet zu werden. Hierbei lassen sich ähnliche

Ergebnisse und gemeinsame Herausforderungen identifizieren, an denen

auch voneinander gelernt werden kann. Dafür stelle ich zunächst Forschung

zu akademischer Integration, dann Forschung zu akademischer Passung

vor und betrachte beides vor dem Hintergrund wissenschaftsdidaktischer

Überlegungen.

2 Forschung zu akademischer Integration

Seit Tinto 1975 in seinem Modell zur Erklärung von Studienabbruch die Be-

griffe soziale und akademische Integration geprägt hat, sind sie aus der Studi-

enerfolgsforschung nicht mehr wegzudenken. Tinto geht davon aus, dass der

Studienabbruchsentscheidung ein Prozess vorgelagert ist, der aus Interaktio-

nen der Studierenden mit dem akademischen und dem sozialen System der

Hochschule besteht. Die Reflexion der Erfahrungen, die bei diesen Interak-

tionen gemacht werden, bezeichnet er als akademische und als soziale Inte-

gration (Tinto, 1975). Diese Grundidee hat großen Anklang gefunden, wurde

häufig zitiert und wird auch heute noch verwendet. Das Verständnis von aka-

demischer Integration hat sich über die Zeit jedoch verändert, was ich in den

nächsten Abschnitten erst für die Forschung in den USA und im Anschluss für

die Forschung im deutschsprachigen Raum darstelle.
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2.1 Forschung in den USA

In den USA wurde die Verwendung des Begriffs akademische Integration seit

1975 kritisch diskutiert. Zunächst gab es immer wieder Kritik am Begriff der

Integration selbst. Dazu von Wolf-Wendel (2009) befragt, gibt Tinto an, dass

er den Begriff Integration seit Jahrzehnten nicht mehr nutze und dass statt-

dessen besser von »sense of belonging«, also einem Gefühl der Zugehörigkeit

gesprochen werden sollte. Als Problem des Begriffs Integration wird angese-

hen,dassdieser zu sehr impliziert,Studierendemüssten ihre Identität zumin-

dest teilweise aufgeben (Deil-Amen, 2011). Genau darum sollte es aber in den

ursprünglichen Modellen nicht gehen. Vielmehr war es eine Neuerung, dass

neben den Individuen das System der Hochschulbildung als äußere Rahmen-

bedingung in die Erklärung von Studienabbruch einbezogen wurde.

Auch dazu, für welche Aspekte akademische Integration steht, gab es ei-

nige Diskussionen und Änderungen im Verständnis, vor allem in den USA.

Deutlich werden diese unterschiedlichen Aspekte vor allem, wenn akademi-

sche Integration zum Beispiel durch Fragebögen erhoben wird. Bei der Ein-

führung seines Modells 1975 verstand Tinto unter akademischer Integration

noch die Identifikation mit den Normen des akademischen Systems und die

Erfüllung akademischer Standards, die sich durch die Studienleistung in No-

ten messen lässt (Tinto, 1975, S. 104). 1997 rückt er davon allerdings ab und er-

klärt fehlende Zusammenhänge zwischen akademischer Integration und dem

Verbleib im Studium mit der ungünstigen und fehlerhaften Messung durch

Noten. Statt der akademischen Leistung sieht er nun die Beteiligung in Lehr-

veranstaltungen und den Kontakt mit Lehrenden und Peers als entscheidend

an und revidiert seine Zweiteilung in akademische und soziale Integration.

Obwohl esweiterhingewinnbringendscheint,dieZweiteilungzumindest ana-

lytisch beizubehalten, findet diese Revision insbesondere im US-amerikani-

schenRaumZuspruch (siehe zusammenfassendDavidson&Wilson, 2013; De-

il-Amen, 2011) und wird auf das gesamte System der Hochschule erweitert.

Denn ebenso wie sich bei der Integration die akademische und soziale Kom-

ponente nicht trennen lassen, lassen sich auch das akademische und das so-

ziale System der Hochschule nicht so scharf abgrenzen,wie bei Erstellung des

Modells angenommen. Vielmehr kann von einer Verschachtelung beider Sys-

teme ausgegangenwerden (Davidson&Wilson, 2013), die vermutlich sehr viel

stärker zusammenhängen, als im ursprünglichen Modell von 1975 ersichtlich.

Diese stärkeren Zusammenhänge werden insbesondere für Studierende ver-

mutet, die nicht am Campus, sondern außerhalb wohnen und für Studieren-
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de, die bei Betrachtung von Class und Race die Minderheit darstellen (Deil-

Amen, 2011).Dass soziale und akademische Integration nicht gut voneinander

abzugrenzen sind, führt dazu, dass es auch schwierig ist, praktische Schluss-

folgerungen zu ziehen (Davidson &Wilson, 2013, S. 339).

Auch wenn Studierende gebeten werden, Erfahrungen sozialer und aka-

demischer Integration zu beschreiben, unterscheiden sie wenig zwischen

den beiden Bereichen (Deil-Amen, 2011). Ob dies nur auf echte Abgrenzungs-

schwierigkeiten zurückgeführt werden kann oder ob und inwieweit die Be-

fragten denBegriff Integration vorrangigmit Blick auf seine sozialen Aspekte,

die im Alltagsgebrauch dominieren, verstehen, wird nicht kontrolliert und

bleibt unklar.

Um die Dichotomie von sozialer und akademischer Integration aufzulö-

sen, wurden neue Begriffe eingeführt, die beide Aspekte verbinden. So nutzt

Deil-Amen (2011) beispielsweise den Begriff der sozio-akademischen integra-

tiven Momente und meint damit Möglichkeiten zur Interaktion, bei denen es

sowohl um soziale als auch um akademische Integration geht. Hiermit wird

nicht nurdieTrennungzwischen »akademisch«und»sozial« aufgehoben, son-

dern Integration nicht mehr (nur) als Zustand, sondern auch als Vorgang ver-

standen. Deutlich wird dies, wenn sie den Begriff Interaktion synonym zum

Begriff Integration verwendet. Weitere Studien fassen Integration gleichsam

als Interaktion in sozialen und akademischen Communities auf (Smith, 2015).

Aus meiner Sicht bietet die Gleichsetzung von Interaktion und Integrati-

on aber nicht nur Vorteile. Wenn nicht mehr zwischen Prozess und Zustand

unterschieden wird, besteht das Risiko, dass vor allem die Kontaktfreudigkeit

und Geselligkeit von Studierenden in den Blick gerückt und der Fokus auf die

Qualität von Interaktionen gelegt wird. Das Ergebnis von Interaktionen tritt

damit in denHintergrund. Integrationwird so auf einen von vielenmöglichen

Einflussfaktoren reduziert undweitere Einflüsse auf Integration könnennicht

mehr aufgedeckt werden.

Trotz dieser Einschränkung tragen die genannten Studienmit ihrer Beto-

nung des Sozialen insbesondere auch in Kombination mit spezifischen Inhal-

ten zum Verständnis akademischer Integration bei. Zum Ersten kommt De-

il-Amen (2011) zu dem Ergebnis, dass Studierende Beziehungen zu anderen

Studierenden, wenn sie keine akademische Anknüpfung haben, eher als un-

günstige Ablenkung empfinden. Diese Verknüpfung von akademischen An-

teilen und sozialer Beziehung wird auch von Davidson und Wilson (2013) be-

tont. Sie sehen es als Aufgabe der Lehrenden, über die Inhalte Beziehungen

zu den Studierenden aufzubauen und nicht nurMaterial bereitzustellen.Dies
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passt auch zu dem wissenschaftsdidaktischen Ansatz, dass Studierende Wis-

senschaft als »lebendige […] Erkenntnisform erfahren können« (Egger, 2022,

S. 205). So ist es wichtig, in der Lehre auch als Wissenschaftler*in aufzutre-

ten und nicht nur als Lehrende, um genau diese Verbindung von sozialem und

akademischem Anspruch umzusetzen.

Die Studien ergeben zumZweiten, dass Studierende im Laufe ihres Studi-

ums vor allem auch prozedurale Unterstützung benötigen, also zum Beispiel

Hinweise dazu, wer die jeweils richtigen Ansprechpersonen in der Hochschu-

le sind (Deil-Amen, 2011). Ob diese prozeduralen Aspekte Teil akademischer

Integration sein können, lässt sich nicht einheitlich beantworten. So sieht sie

Deil-Amen (2011) weder in sozialer noch akademischer Integration angemes-

sen vertreten. Ich würde dafür plädieren, das Verständnis von akademischer

Integration so zu erweitern, dass auch Kenntnisse über Prozesse an der Uni-

versität Teil davon sein können.

2.2 Forschung im deutschsprachigen Raum

Studieren in Deutschland lässt sich nicht mit Studieren in den USA gleichset-

zen. So gilt es zum Beispiel, wie oben beschrieben, in den USA als Besonder-

heit,wennStudierendenicht amCampuswohnen, inDeutschland istdies aber

üblich. Auch wenn in den USA gerade mit Blick auf diese nicht-traditionel-

len Studierenden Kritik am Begriff der akademischen Integration aufkam, ist

die Diskussion um den Begriff der akademischen Integration in Deutschland

bisher nicht besonders ausgeprägt. Im Folgenden stelle ich typische Beispiele

vor, denen gemeinsam ist, dass sie – imUnterschied zu den vorher genannten

Studien – weiterhin zwischen sozialer und akademischer Integration unter-

scheiden, und die akademische Integration unterschiedlich stark ausdifferen-

zieren.

ImeinfachstenFallwird akademische Integration in engerAnknüpfung an

dieUS-Tradition als akademische Performanz gefasst.Dies findet sich z.B.bei

Bohndick (2020), wo untersucht wird, ob sich akademische und soziale Inte-

gration als Prädiktoren von Studienabbruchneigung gleichermaßen bei Lehr-

amtsstudierenden und Nicht-Lehramtsstudierenden eignen.

Etwas differenzierter ist die Unterteilung in extrinsische und intrinsische

akademische Integration, wobei sich die extrinsische Integration auf konkre-

te Leistungenmit Noten bezieht und die intrinsische auf die individuelle Ein-

schätzungderWeiterentwicklung imStudium.Hierwerdenz.B.Unterschiede

in der akademischen und sozialen Integration zwischen Bachelor- und Mas-
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terstudierenden untersucht (Klein et al., 2019) oder das Zusammenspiel zwi-

schen akademischer und sozialer Integration in den Blick genommen (Klein,

2019).

Vielfältige Unterscheidungen werden mit den Daten des NEPS (National

Educational Panel Study) vorgenommen, bei denen ursprünglich die Subdi-

mensionen normative akademische Integration undwahrgenommene akade-

mischePerformanzangenommenwurden,wobei sichdienormative akademi-

sche Integration selbst in affektives Engagement und Leistungsorientierung

aufteilt (Dahm et al., 2016). Eine weitere Variante besteht in der Differenzie-

rung zwischen struktureller, sozialer und motivationaler akademischer Inte-

gration (Schaeper, 2020): Im Vergleich zu Dahm et al. (2016) wurden hier die

Interaktionen mit Lehrenden als Subdimension der akademischen Integrati-

on gefasst und weitere Dimensionen umbenannt: Strukturelle akademische

Integration entspricht danachderwahrgenommenenakademischenPerform-

anz undmotivationale akademische Integration dem affektiven Engagement.

Mit dieser Unterscheidung wird untersucht, durch welche individuellen und

durch welche Umgebungsvariablen Unterschiede in der akademischen Inte-

gration erklärt werden können. Die letzte Variante, wie akademische Integra-

tion aus denNEPS-Variablen gebildet wird, die ich beispielhaft vorstellenwill,

unterscheidet zwischen Leistungsorientierung und Leistungserwartung, wo-

bei die LeistungserwartungderwahrgenommenenakademischenPerformanz

entspricht.Hiermitwerden sozialeUngleichheitenund ihrEinfluss aufdasRi-

siko für Studienabbruch untersucht (Müller & Klein, 2022).

Insgesamt zeigt sich also eine deutliche Vielfalt des Verständnisses und

der Operationalisierungen von akademischer Integration im deutschsprachi-

genRaum.Zumeinen kann aus dieserVielfalt geschlossenwerden,dass hinter

akademischer IntegrationmehrvermutetwirdalsnurdieLeistung,zumande-

ren auch, dass keine Einigkeit über die Definition von akademischer Integra-

tion besteht. Dass verschiedene Studien trotzdem zu ähnlichen Ergebnissen

kommen, spricht ausmeiner Sicht für dieRelevanz akademischer Integration.

Darüber hinaus erscheint aber eine genaue Betrachtung des jeweils zugrunde

liegendenVerständnisses von akademischer Integration vielversprechend,um

beispielsweise Einflussfaktoren zu identifizieren.

Solche Einflussfaktoren wurden schon in verschiedenen Kontexten un-

tersucht: Hierbei wurden vor allem individuelle Einflussfaktoren in den Blick

genommen, wie Persönlichkeit (Yildirim et al., 2022) oder Lernverhalten

(Ebert & Stammen, 2022). Umweltfaktoren wie Interaktionsmöglichkeiten
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(Ebert & Stammen, 2022) oder aktivierende Lehrmethoden (Schaeper, 2020)

werden seltener betrachtet.

2.3 Zusammenfassung mit Blick auf die Wissenschaftsdidaktik

Mit Blick auf die Wissenschaftsdidaktik scheinen mir in der vorgestellten

Forschung zu akademischer Integration vor allem zwei Aspekte zu fehlen:

Zum einen sind die Beschreibungen der akademischen Integration und ihrer

Subdimensionen sehr weit entfernt von dem konkreten forschenden Handeln

in der spezifischen Fachwissenschaft, dem Fokus vonWissenschaftsdidaktik.

Dadurch bleibt offen, ob und wenn ja, wie akademische Integration und das

Ziel vonWissenschaftsdidaktik konkret zusammenhängen.

Zum anderen findet sich – auch wenn Integration so verstanden wird,

dass sie zwischen Individuum und Umwelt liegt (Schaeper, 2020) – in der

Forschung zu akademischer Integration durchgängig ein starker Fokus auf

die Person. Es geht meistens darum, was Studierende tun (könnten), um

sich besser akademisch zu integrieren. Kritik daran (z.B. bei Deil-Amen,

2011) ist auch aus Perspektive der Wissenschaftsdidaktik verständlich. Denn

die didaktische Frage in diesem Zusammenhang wäre ja, wie die Umwelt so

gestaltet werden kann, dass sie akademische Integration ermöglicht. Didak-

tische Handlungsempfehlungen lassen sich aus der bisherigen Forschung

zu Einflussfaktoren auf akademische Integration allerdings nur vereinzelt

ableiten (Schaeper, 2020).

3 Forschung zu akademischer Passung

Während trotz desUmfangs der Forschung zu akademischer Integration nicht

deutlich wird, wie der Prozess aussieht, der zu dem Zustand der Integration

führen kann (Deil-Amen, 2011, p. 59), bietet die Forschung zu akademischer

Passung hier mehr Ansatzpunkte.

Ein Grund dafür ist der Rückbezug auf die Person-Environment-FitTheo-

rie (Edwards et al., 1998), die neben einem Fokus auf die positiven Konsequen-

zen von Passung seit geraumer Zeit auch die Prädiktoren von Passung mit-

berücksichtigt. Im Folgendenwerde ich zunächst die Person-Environment Fit

Theorie vorstellen,umdannaufForschungzurHochschulbildungeinzugehen,

für die dieseTheorie die Grundlage bildet.
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3.1 Person-Environment Fit Theorie

Die Person-Environment Fit Theorie ist eine vor allem in der Arbeits- und Or-

ganisationspsychologie gängige Theorie, nach der die Passung zwischen Per-

son und Umwelt zu positiven Outcomes führt. Auch im Hochschulbildungs-

kontextwurdedieTheoriemittlerweile vielfach eingesetzt.DieVorstellung zur

Wirkweise von Passung ist in Abbildung 1 dargestellt.

Abb. 1: Person-Environment FitTheorie (angelehnt an Bohndick et al., 2018, p. 841;

Edwards et al. 1998, p. 29; Harrison 1978, p. 176)

Es gibt die objektive Umwelt und die objektive Person. Beide beeinflussen

die objektive Passung. Außerdem beeinflusst die objektive Umwelt die subjek-

tive Umwelt, also die Umwelt, wie sie von der einzelnen Person wahrgenom-

men wird. Wie sehr sich objektive Umwelt und subjektive Umwelt entspre-

chen,hängt davon ab,wie stark derKontakt der Personmit derRealität ist.Au-

ßerdem beeinflusst die objektive Person die Wahrnehmung der eigenen Per-

son, hier subjektive Person genannt. Die Kongruenz zwischen objektiver Per-

son und subjektiver Person hängt von der Genauigkeit der Selbsteinschätzung

ab. Subjektive Umwelt (z.B. wahrgenommene Anforderungen) und subjektive

Person (z.B. wahrgenommene Fähigkeiten) konstellieren zusammen die sub-

jektive Passung (z.B. die Einschätzung darüber, ob die wahrgenommenen An-

forderungen zu den wahrgenommenen Fähigkeiten passen) und es wird viel-

fach angenommen, dass erst diese subjektive Passung mit den Outcomes zu-

https://doi.org/10.14361/9783839462966-002 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839462966-002
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Forschung zu akademischer Integration und akademischer Passung 21

sammenhängt. Daher wird häufiger die subjektive Passung als die objektive

Passung in den Blick genommen.

Es gibt ganzunterschiedlichePersonen-undUmwelteigenschaften,die im

RahmenderPerson-EnvironmentFitTheoriebetrachtetwerden,meistwerden

diese Eigenschaften unter drei Typen von Passung einsortiert: Einmal die sup-

plementäre Passungundzwei Typenkomplementärer Passung.Supplementä-

re Passung bezieht sich darauf, dass eine gewisse Ähnlichkeit zwischen Person

und Umwelt besteht, also zum Beispiel, dass Person und Umwelt die gleichen

Werte teilen. Bei komplementärer Passung hingegen geht es um eine Vervoll-

ständigung, d.h., dass sich Person und Umwelt ergänzen. Diese komplemen-

täre Passung lässt sich wiederum zweiteilen danach, ob die Ansprüche, die zu

ergänzen sind, von der Person oder von der Umwelt ausgehen. Wenn die An-

sprüche vonderUmwelt ausgehen,wird imEnglischen vonDemands-Abilities

Fit gesprochen (Li et al., 2012), also der Passung zwischen den Anforderungen

derUmwelt und den Fähigkeiten der Person.Wenndie Ansprüche von der Per-

son ausgehen, ist der passende englische Begriff Needs-Supplies Fit (Li et al.,

2012).Darunter ist die Passung zwischendenBedürfnissender Personundder

Bedürfnisbefriedigung durch die Umwelt zu verstehen.

Im Kontext der Wissenschaftsdidaktik ist besonders der Typ der Passung

zwischen Fähigkeiten und Anforderungen relevant, denn dieser Typ bietet die

Möglichkeit die »fachtypischen Denkweisen, Konzepte, Methoden und Tech-

niken« (Rhein & Reinmann, 2022, S. 9) abzubilden. Im Folgenden beschränke

ich mich daher auf die Darstellung von Forschung zur Passung zwischen An-

forderungen der Hochschule und Fähigkeiten der Studierenden.

3.2 Forschung zur Entstehung subjektiv wahrgenommener Passung

zwischen Anforderungen und Fähigkeiten

Die subjektiv wahrgenommene akademische Passung ist ausmehreren Grün-

den besonders wichtig: Zum einen hängt sie konzeptionell eng mit der aka-

demischen Integration zusammen, zum anderen wissen wir auch empirisch,

dass es deutliche Zusammenhänge mit Kriterien von Studienerfolg wie der

Studienperformanz oderWohlbefinden gibt (Li et al., 2012).

Theoretisch gibt es auch eine klare Vorstellung dazu, wie es zu der wahr-

genommenen akademischen Passung kommt (vgl. auch Abbildung 1): Sie soll-

te durch die Kongruenz zwischen denwahrgenommenen Fähigkeiten undden

wahrgenommenen Anforderungen entstehen. Erstaunlicherweise könnenwir

diese Annahme empirisch nicht bestätigen: So haben wir in einer Studie 595
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Studierende gebeten, ihre subjektive akademische Passung, die subjektiven

Anforderungen ihres Studiums und ihre subjektiven Fähigkeiten als Person

einzuschätzen (Bohndick et al., 2022a). Dabei haben wir sowohl sehr allge-

meine Anforderungen als auch spezifischere Anforderungen einbezogen. Bei

den spezifischeren Bereichen haben wir uns an Metaanalysen zur Erklärung

von Studienerfolg (Richardson et al., 2012) orientiert und nach Elaboration,

Regulation, emotionaler Intelligenz und kognitiven Fähigkeiten gefragt. Das

Ergebnis überrascht über alle Bereiche hinweg: Es ist nicht, wie vermutet, die

Kongruenz zwischenAnforderungen und Fähigkeiten, die zur Beurteilung der

Studierenden führt, dass die Studienanforderungen zu ihren Fähigkeiten pas-

sen. Vielmehr scheint vor allem die Einschätzung der eigenen Fähigkeiten re-

levant zu sein (Bohndick et al., 2022a).

Daraus ergeben sich vor allem zwei Schlussfolgerungen: Erstens ist die Er-

fassung von akademischer Passung nicht so eindeutig, wie man annehmen

könnte. Daher ist es wichtig, sich vorher genau zu überlegen, was eigentlich

erfasst und welcher theoretische Aspekt von Passung beleuchtet werden soll.

Erste Anhaltspunkte für diese Auswahl finden sich bei Bohndick et al. (2022b).

Zweitens wird die praktische Bedeutsamkeit der Förderung der Selbstwirk-

samkeit im Studium deutlich. Studierende sollten also dabei unterstützt wer-

den, ihre eigenen Fähigkeiten positiv wahrzunehmen.

3.3 Forschung zur Konkretisierung der Fähigkeiten und Anforderungen

Es ist davon auszugehen, dass unterschiedliche Fächer auch unterschiedliche

Anforderungen mit sich bringen. So sind sicherlich Kenntnisse über Statistik

im Psychologiestudiengang wichtiger als in den Rechtswissenschaften. Die-

ser Unterschiedlichkeit der Fächer wurde in der Forschung zu akademischer

Passung zwischen Anforderungen und Fähigkeiten noch nicht Rechnung ge-

tragen. Klassischerweise werden die Fähigkeiten auf höchstem Aggregations-

niveau betrachtet, und es wird nach Fähigkeiten und Anforderungen gefragt,

»die die Hochschule stellt« (Li et al., 2012). In anderen Studien werden die An-

forderungen zwar konkretisiert, aber bleiben immer noch fachübergreifend

und grob,mit Aspekten wie Selbstdisziplin (Bohndick et al., 2018), kognitiven

Fähigkeiten (Bohndick et al., 2022a) oder psychischen und kognitiven Bewäl-

tigungsfähigkeiten (Heise et al., 1997).

Es gibt aber einige Ansatzpunkte, die sich für eine Konkretisierung der

Fähigkeiten und Anforderungen eignen könnten. So wird – neben der For-

schung, die sich explizit mit den Fähigkeiten und Anforderungen und deren
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Interaktion befasst (also Forschung zum Person-Environment Fit) – auch

versucht, die speziellen Anforderungen einzelner Studiengänge zu konkreti-

sieren. So wurde zum Beispiel die Methodik zur Ermittlung und Validierung

von Anforderungen an Studierende (MEVAS; Hell et al., 2007) entwickelt und

für die Wirtschaftswissenschaften (Hell et al., 2007), die Biologie (Trapmann

et al., 2008) und für Lehramtsstudiengänge (Bohndick & Buhl, 2014) ange-

wendet. Auch andere Zugänge können hier genutzt werden, wie Interviews

zur Ermittlung der Anforderungen, die im Studium für den Lehrerberuf

berücksichtigt werden sollten (Bohndick et al., 2015) oder Verfahren zur Kon-

kretisierung von Anforderungen in den verschiedenen Spezialisierungen der

Medizin mit dem R-Track (Harendza et al., 2019; Zelesniack et al., 2021).

Auch imKontext derWissenschaftsdidaktik besteht Potenzial, genauer zu

präzisieren, welche Fähigkeiten in der Forschung zu akademischer Passung

in den Blick genommen werden sollten. So bezieht sich zum Beispiel Fahr

(2022, S. 82) auf Kommunikationsregeln, »die ein rationales, begründetes,

begründbares und nachvollziehbares Sprechen über spezifische Aspekte des-

sen, was erfahrbar ist, ermöglichen«. Hieran könnte angeknüpft werden, um

diese Kommunikationsregeln fachspezifisch weiter zu entwickeln. Jenert und

Scharlau (2022) schlagen vor, solche fachspezifischen Praktiken selbstkritisch

zu betrachten, auch um sie gegenüber Studierenden rechtfertigen zu können.

Das Ergebnis dieser Betrachtung kann eine gute Grundlage für differenzierte

Studien zu akademischer Passung sein.

Ein weiterer Aspekt, der bei der Konkretisierung der Anforderungen nicht

vergessen werden sollte, ist der von Deil-Amen (2011) betonte Aspekt des pro-

zeduralen Wissens. Welche Prozesse in welchen Fächern besonders wichtig

sind und inwelchen Fällen diesesWissen zu einer höheren akademischen Pas-

sung führt, ist bisher kaum untersucht.

3.4 Forschung zu Nicht-Passung

Einer der nächsten Schritte im Rahmen der Forschung zu akademischer Pas-

sung ist die Analyse dessen, was bei Nicht-Passung passiert. Hier standen in

der Vergangenheit vor allem zweiThemen, nämlich die Forschung zu speziel-

len Gruppen und Forschung zu Selektion im Zentrum.

Forschung zu speziellenGruppen bezieht sich z.B. auf Studierende, die als

nicht-traditionelle Studierende, Studierende aus Nicht-Akademikerfamilien

oder Studierende mit Migrationshintergrund bezeichnet werden. Auch in

eigenen Arbeiten setzen wir uns damit auseinander und untersuchen solche
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Unterschiede beispielsweise anhand der NEPS-Daten über die Zeit hinweg

(Özbagci et al., eingereicht). Aus unterschiedlichen Perspektiven werden hier

gegensätzliche Erwartungen formuliert, die sich beide auch empirisch zei-

gen: Auf der einen Seite finden sich immer wieder Unterschiede (z.B. Bülow-

Schramm, 2018), auf der anderen Seite werden die Unterschiede als Mythos

bezeichnet, verbunden mit dem Appell, weniger die Formen der Nicht-Pas-

sung in den Blick zu nehmen, sondern lieber die Bewältigungsmechanismen

zu fokussieren (Miethe, 2017).

Forschung zu Themen der Selbst- oder Fremdselektion beschäftigt sich

mit vorhandenen Selektionsmechanismen (Bremer & Lange-Vester, 2015),

berichtet über Möglichkeiten der Fremdselektion in anderen Ländern (Kel-

ler, 2006), betrachtet die Rolle der Diagnostik in diesem Zusammenhang

(Dietrich & Bohndick, 2019) oder entwickelt Eignungsfeststellungsverfahren

(Trapmann et al., 2008).

Viel weniger betrachtet wird die Frage, was passiert, wenn sich sowohl

Person als auch Institution gegen die Selektion entscheiden. Hier ist zum

einen interessant, was die Studierenden machen, wenn sie in einem Be-

reich eine Nicht-Passung wahrnehmen, aber auch, welche Maßnahmen von

Universitätsseite angestoßen werden. Vor allem die längsschnittliche Be-

trachtung der Prozesse ist dabei wichtig, denn es ist – auch wenn dies in der

bisherigen Forschung eher ignoriert wurde – davon auszugehen, dass sich

die Ausprägung der subjektiven Passung mehrfach innerhalb des Studiums

verändert. So gehört es zum Beispiel zum Lernprozess, dass sich sowohl die

Einschätzung der Anforderungen als auch die Einschätzung der Fähigkeiten

verändert und somit auch das Verhältnis untereinander.Welche Bedingungen

gegeben sein müssen, damit diese Anpassungsprozesse erfolgreich durch-

laufen werden, ist bisher noch nicht ausreichend untersucht. Im Kontext von

Arbeitsorganisationen gibt es erste Ansätze, wie hier vorgegangen werden

kann, um Erkenntnisse zu gewinnen (de Cooman et al., 2019): Hier wurde

beispielsweise während des Berufseinstiegs untersucht, welche Sozialisati-

onstaktiken welchen Einfluss haben (Cable & Parsons, 2001). Ein ähnlicher

Zeitraum innerhalb eines Studiums, der es wert wäre, genauer in den Blick

genommen zu werden, ist die Studieneingangsphase mit ihren unterschied-

lichen Angeboten. Darüber hinaus wurden im Arbeitskontext nicht nur in

solchen speziellen Phasen, sondern auch viel kurzfristigere Veränderungen

der subjektiven Passung (sogar innerhalb eines Tages) festgestellt, die dann

auch Auswirkungen auf die Outcomes hatten (Gabriel et al., 2014). Es ist

wahrscheinlich, dass solche Fluktuationen auch bei Studierenden auftreten,
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und hier sollten die Mechanismen, die dazu führen, identifiziert werden. Die

Beachtung unterschiedlicher Fluktuationsindizes, wie Mittelwert, Range und

Häufigkeit der Veränderungen, können dabei unterstützen (Vleugels et al.,

2019).

AuchwenndieErgebnisse solcher Studien imHochschulkontext noch aus-

stehen, muss in jedem Fall beachtet werden, dass der Fokus nicht wieder auf

Studierende gerichtet wird, so wie es bei akademischer Integration lange Zeit

derFallwar:Viel interessanter alsBefundedazu,wie sichStudierende »besser«

anpassen können, wären Ideen, wie sich ein System an Studierende anpassen

kann (Zepke & Leach, 2005).

3.5 Zusammenfassung mit Blick auf die Wissenschaftsdidaktik

Für dieWissenschaftsdidaktik und eine erfolgreiche wissenschaftliche Enkul-

turation ist es wichtig, dass Studierende so früh wie möglich mit der »Lern-

welt Wissenschaft« in Kontakt kommen (Egger, 2022). Dies passt gut zusam-

men mit den Grundlagen der Person-Environment Fit Theorie, in der genau

diese Umwelt spezifiziert werden kann und sollte. Zwar weisen die bisherigen

Ergebnisse der Forschung zu akademischer Passung darauf hin, dass es nicht

nur um die Fähigkeiten an sich und deren Passung zur Umwelt geht, sondern

insbesondere auch die positive Einschätzung der eigenen Fähigkeiten durch

die Studierenden wichtig ist. Dennoch besteht großes Potential, die Anforde-

rungen der Umwelt zu analysieren und spezifizieren. Denn solange diese von

Studierenden und Lehrenden nicht klar benannt werden können, können sie

auchnicht transparent kommuniziertwerden,was für eineÜbereinstimmung

zwischen objektivenAnforderungenundderen subjektiverWahrnehmung be-

sonders wichtig wäre (vgl. Abbildung 1).

Die bisher untersuchten konkreten Anforderungen und Fähigkeiten sind

– ähnlich wie bei der akademischen Integration – noch weit entfernt von

den Zielformulierungen der Wissenschaftsdidaktik. Der gemeinsame Blick

von Akteuren der Forschung zur Wissenschaftsdidaktik und von Akteuren

der Forschung zu akademischer Passung scheint mir hier vielversprechend,

um Klarheit darüber zu bekommen, was die unterschiedlichen Disziplinen

ausmacht und was sie von ihren Studierenden und Wissenschaftler*innen

fordern.
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4 Fazit

Auch wenn es bisher wenige Überlappungen zwischen Forschung zu Wissen-

schaftsdidaktik, Forschung zu akademischer Integration und Forschung zu

akademischer Passung gab, bestehen durchaus gemeinsameHerausforderun-

gen. So ist allen drei Forschungssträngen gemeinsam, dass sie die Verantwor-

tung für das Ergebnis, z.B. das Einfinden in die Lernwelt Wissenschaft, nicht

nur bei den Studierenden sehen, sondern ebenso bei der Institution. Hierbei

stellen sich verschiedene Herausforderungen und die Frage, wie das System

beschaffen sein muss, damit es sich an Studierende anpassen kann.

Ein Beispiel für eine solche Anpassung des Systems wäre das Akzeptieren

und Ermöglichen von »dual citizenships« (Soria et al., 2013, p. 218). Unter dual

citizenships können Mehrfachzugehörigkeiten verstanden werden, die es er-

lauben, dass Studierende sich zu unterschiedlichen Kulturen (z.B. einerseits

der Familienkultur als Kind von Eltern, die nicht studiert haben, aber gleich-

zeitig auch der jeweiligen Fachkultur, zum Beispiel als Mathematikerin) zu-

gehörig fühlen können. Aktuell ist davon auszugehen, dass universitäre Lehre

zumindest unterschwellig darauf abzielt, dass Studierende dieWerte der Uni-

versität komplett übernehmen. Erst wenn Mehrfachzugehörigkeiten akzep-

tiert werden, wird es Personen ohne wissenschaftlichen Hintergrund ermög-

licht, zu studieren, ohne ihre bisherige Kultur aufzugeben. Das gilt auch für

Personen,die zumBeispiel schon in einer anderen Fachdisziplin verortet sind.

Mehrfachzugehörigkeiten können einWeg dazu sein, gemeinsammit Studie-

renden die Disziplinen zu hinterfragen, so wie von Jenert und Scharlau (2022)

vorgeschlagen.Gleichzeitig sind solche gemeinsamenAnalysender fachspezi-

fischen Praktiken ein guter Ansatzpunkt, um die »andere« Zugehörigkeit der

Studierenden ehrlich wertzuschätzen.

Die gemeinsame Betrachtung von akademischer Integration, akademi-

scher Passung und Wissenschaftsdidaktik zeigt auch, dass die Beschreibung

von akademischer Integration, die Beschreibung von Anforderungen im

Kontext akademischer Passung und die Beschreibung der Ziele von Wis-

senschaftsdidaktik noch nicht zusammenpassen. Hier besteht in allen drei

Bereichen gleichermaßen die Notwendigkeit der Präzisierung. Der gegensei-

tige Blick aufeinander hilft dabei, eigene unbewusste Betonungen und auch

eigene blinde Flecken zu identifizieren. Die drei Forschungsstränge könnten
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sich also – über diesen Beitrag hinaus – gegenseitig befruchten und sollten

diese Chance aus meiner Sicht auch dringend nutzen.1
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